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Kurznotiert
sPD-arbeitsgruppe
gegenWaffenlieferung
Aachen.Die von der schwarz-ro-
ten Bundesregierung beschlos-
seneWaffenlieferung an die
Kurden imNordirak stößt auch
in Aachen aufWiderstand in-
nerhalb der SPD. So hat sich
jetzt die Arbeitsgemeinschaft
für Arbeitnehmerfragen (AfA) in
der Aachener SPD in einem offe-
nen Briefe an Parteichef und Vi-
zekanzler Sigmar Gabriel gegen
die Rüstungslieferung ausge-
sprochen. Kriege seien keinMit-
tel, Konflikte zu lösen, heißt es
in dem Schreiben, daher sollte
aus Sicht der AfA kein Kriegsma-
terial in Krisengebiete geliefert
werden. Zu groß sei die Gefahr,
dass dieWaffen in die Hände
von Terroristen fallen.

Auffahrunfall:
14-Jährige verletzt
Aachen. Bei einemAuffahrun-
fall ist gestern Nachmittag ge-
gen 16 Uhr eine 14-jährige Bei-
fahrerin verletzt worden. Drei
Autos fuhren hintereinander
auf dem Boxgraben in Richtung
Marschiertor, als einWagenwe-
gen stark abbremsenmusste.
Die beiden dahinter fahrenden
Autos konnten einen Aufprall
nichtmehr verhindern. Die
14-Jährige klagte über Rücken-
undNackenschmerzen. Ihr Va-
ter brachte sie ins Krankenhaus.

Frauenchor „taktlos“
feiert 25-Jähriges
Aachen.Wegen der großen
Nachfrage präsentiert der Frau-
enchor „taktlos“ nochmal sein
Jubiläumsprogramm „mal eben
– 25 Jahre taktlos“. Die acht
Sängerinnen und eine Pianistin
verbinden Pop-Klassiker mit
mehrstimmigemA-Capella-Ge-
sang und eigenwilligen Opern-
Interpretationen. Das Beson-
dere sind die komischen Insze-
nierungen und die augenzwin-
kernden Texte. Zu erleben sind
die Frauen am Freitag und Sams-
tag, 5. und 6. September, um 20
Uhr in der Klangbrücke im Al-
ten Kurhaus, Kurhausstraße 2.
Karten gibt es im Frankenberger
Buchladen, Schlosstraße 12,
und an der Abendkasse.

Trainingszeiten wegen
sanierung eingeschränkt
Aachen.Wegen Sanierungsar-
beiten bleiben die Gymnastik-
und Judohalle in der Turnhalle
Neuköllner Straße auch heute
noch geschlossen. Dort werden
Wasserschäden am Bodenbelag
beseitigt, wie das städtische
Presseamt auf Anfragemitteilt.
Zugleich wird auch das Dach
der Halle saniert, wodurch aber
keine weiteren Einschränkun-
gen auf den Betrieb der Halle
und die Trainingszeiten zu er-
warten seien.

Thema: kinder schützen
vorMissbrauch
Aachen. „Wie schütze ichmein
Kind vor sexuellemMiss-
brauch?“ Diese Frage beantwor-
tet Kriminaloberkommissarin
Nicole Lennartz unter anderem
amMontag, 8. September, um
20 Uhr in der Familienkirche
Heilig Geist, Körnerstraße 22a.
Eine Anmeldung ist möglich bis
Freitag, 5. September, per E-Mail
bei baerbel.gerads-kriescher@
pfarrei-sankt-jakob.de.

Gut Kullen: stadtteilfest
für Jung und alt
Aachen. Auf Gut Kullen findet
am Samstag, 6. September, ein
Stadtteilfest statt. ImDreieck
zwischen Grundschule, Offener
Tür undGemeindezentrum St.
Philipp Neri gibt es ein buntes
Programmmit Angeboten für
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene.

ein Tag im Grünenmit
dem Bildungswerk Brand
Aachen.Das Bildungswerk
Brand lädt zu einem Tag imGrü-
nen ein. Am Sonntag, 7. Sep-
tember, können sich Interes-
sierte um 9Uhr zumWandern
oder Fahrradfahren am Bezirks-
amt Brand, Paul-Küpper-Platz 1,
einfinden. Anschließend findet
ab 12 Uhr AmGoertzbrunn in
Freund ein Grillfest statt.

an was auch immer der Mensch ge-
dacht habenmag, der dasWerbepla-
kat für den nächsten Blutspendeter-
min des Deutschen Roten kreuzes
gedruckt hat, es kann nicht der aa-
chener stadtbezirk Haaren gewesen

sein. seit Tagen hängt das Transpa-
rent am ortseingang an der Wurm-
brücke und lässt Vorbeikommende
schmunzeln. Unbeantwortet bleibt
vorerst noch die Frage, ob auchMän-
ner zur Blutspende an der Germa-

nusstraße willkommen sind und wie
viele Frauen sich am heutigen Diens-
tag denn tatsächlich im „Haarem“
des katholischen Jugendheims ein-
finden werden.
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ob wohl auch Männer in diesem „Haarem“ willkommen sind?

Was hat sie dazu bewogen, einer
der Botschafter im Club aachen
International zu werden?

Lehmann: Ich bin in Aachen auf-
gewachsen und habe meine ge-
samte Schulzeit bis zumAbitur in
Aachen gelebt. Damit hat Aachen
einen prägenden Eindruck auf
mein LebenundmeinDenken ge-
habt. Auch bin ich immer wieder
nach Aachen zurückgekehrt, da
meine Eltern dort wohnten, zu-
letztmeinVater bis zu seinemTod
im Jahre 2008. Bei meinen Besu-
chen in Aachen habe ich immer
wieder meine Kontakte zu Freun-
den und ehemaligen Schulkame-
raden aufgefrischt.

Wann sind sie aus aachen wegge-
gangen und warum?

Lehmann: Ich bin 1963 von Aa-
chen weggegangen, um in Köln
zu studieren. Ich habe allerdings
1970/1971 noch einmal kurz mit
meiner Frau undmeinenKindern
in Aachen gewohnt, wurde dann
aber von meinem Arbeitgeber
nach Süddeutschland versetzt.
Von 1971 bis 1973 und dann
noch einmal 1976 bis 1977 habe
ich mit meiner Familie in den
USA gelebt und gearbeitet. 1982
sind wir dann nach Australien
ausgewandert.

Was vermissen sie an der kaiser-

stadt ammeisten?
Lehmann: In Aachen vermisse ich
am meisten meine Freunde und
Schulkameraden. Als ehemaliger
Spieler in der Jugend der
Alemannia vermisse ich ebenfalls
diesen Aachener Fußballverein.
Ich bin über die Schwierigkeiten,
die die Alemannia momentan
hat, informiert und hoffe und
wünsche dem Verein, dass es für
ihn irgendwannwieder „bergauf“
geht. (lee)

An-Serie: AAchenWeltWeit

▶DieTerLehMAnn

aktuellerWohnort:
Perth,australien

WünschefürdieAlemannia

in unserer Serie „aachen welt-
weit“ stellen wir in loser Folge aa-
chener vor, die ihre Heimatstadt
verlassen haben und derzeit ir-
gendwo imausland leben.

Organisiert sind sie über den Club
aachen International, der 200 Bot-

schafter in 27 Ländern auf fünf
kontinenten miteinander vernetzt.

Der Clubwurde am 12. september
2005 aus der Taufe gehoben. Heute
gibt es jährliche Mitgliedertreffen
im Rathaus und exklusiveVeran-
staltungen für die Botschafter. ein
regelmäßiger Newsletter, denVer-
einsgeschäftsführer Detlev Fröhlke
verschickt, informiert über die
neusten entwicklungen in aachen.

Aachener in aller Welt
kommen zu Wort

An-Serie
AachenweltweitHerde an der Freunder Landstraße war ausgebrochen. Panik durch einen alarm.

rinderdemoliertenStreifenwagen

Aachen. Die Hilfeleistung der Aa-
chener Polizei, freilaufende Rinder
wieder einzufangen, endetemit ei-
nem ziemlich demolierten Strei-
fenwagen; außerdemwurde einBe-
amter leicht verletzt.

Gegen 0.44 Uhr alarmierte ein
Zeuge die Polizei über Notruf, dass
sich eine Rinderherde im Bereich
der Freunder Landstraße selbst-
ständig gemacht hatte und auf der
Fahrbahn Richtung Josefallee
ging. Die eintreffenden Polizeibe-

amten zählten insgesamt 16 Tiere.
DurchdasQuerstellen des Streifen-
wagen gelang es, die Herde auf ei-
nem Parkplatz auf der Josefallee
festzusetzen.Dort sollte sie verblei-
ben, bis der dazugehörige Land-
wirt ermittelt worden war.

Ein akustischer Alarm im Stadt-
bezirk Brand ließ dann jedoch die
gesamte Herde in Panik verfallen.
Die Tiere stürmten fluchtartig
links und rechts am Streifenwagen
vorbei; mehrere Tiere prallten teil-

weise gegen das Fahrzeug, wo-
durch es erheblich beschädigt
wurde. Ein Polizeibeamter wurde
ebenfalls von flüchtenden Tieren
touchiert unddabei anArmenund
Beinen leicht verletzt.

Die Herde flüchtete in Richtung
Freund/Stolberg. Im Höhe Ober-
steinstraße gelang es den Polizis-
ten erneut, die Kühe auf einem
Feldweg zumStillstand zu bringen.
Von dort wurden sie auf dieWeide
eines Landwirtes getrieben.

Die Friedensbewegungen „Lebenslaute“ und „Code
Pink“ sind gestern mit dem Aachener Friedenspreis
ausgezeichnet worden. Neue aktionsformen.

MitKlassikmusik
undPinkklar
gegendenKrieg

Von ninA KrüSmAnn

Aachen. Es war ein Abend voller
Emotionen und großer Symbolik:
Der Aachener Friedenspreis für
„Lebenslaute“ und „Code Pink“
setzte gestern amAntikriegstag ein
wichtiges Zeichen für ein gewalt-
freies Miteinander und gegen eine
menschenfeindliche Politik. Be-
reits zwei Stunden vor dem eigent-
lichen Festakt in der Aula Carolina
verliehen die Bürgerinitiative aus
der Aachener Friedensbewegung
unddieVertreter der Preisträger ih-
rem Wunsch nach Frieden in der
Innenstadt Ausdruck. Bei der gro-
ßen Kundgebung am Elisenbrun-
nen wehten die Friedens-Fahnen.

GegenUS-finanzierte Kriege

Elsa Rassbach, deutschsprachige
Amerikanerin und Mitglied von
„Code Pink“, erklärte die Idee der
von Frauen initiiertenGraswurzel-
bewegung für Frieden und soziale
Gerechtigkeit. Man habe sich zum
Ziel gesetzt, die US-finanzierten
Kriege und Besatzungen zu been-
den, den globalen Militarismus
einzudämmenunddie für Rüstung
und Kriegszwecke eingesetzten Fi-
nanzmittel stattdessen in Gesund-
heit und Bildung zu investieren.

„Es geht uns umein klaresNein ge-
gen Krieg – kurz gesagt: Rosa für
den Frieden“, betonte Rassbach.

Gisela Sauerland, Barbara Rodi
und Uli Klan von „Lebenslaute“
gaben am Elisenbrunnen ein poli-
tisches Statement ab. Sie gehören
demdeutschen Verbund von rund
300 Musikern an, die seit 1986 als
Protestorchester „Musik zu einer
gewaltfreien Aktion zivilen Unge-
horsams“ machen. Einmal jähr-
lich trifft man sich zu einer bun-
desweiten Protestaktion, dazwi-
schen zu regionalenAktionen. Ge-
spielt wird da, wo es nicht erwartet
wird, auf Militärübungsplätzen
undAbschiebe-Flughäfen. In einer
bunten, fahnenschwenkendenDe-
monstration ging es von der Ro-
tunde zur Aula Carolina.

Mit Videobeiträgen präsentier-
ten sich die Teilnehmer den gela-
denen Gästen, danach über-
brachte Bürgermeister Björn Jan-
sen den Gruß der Stadt Aachen.
„Die Friedensbewegung steht der-
zeit vor großen Herausforderun-
gen. Kriege haben wieder Kon-
junktur“, erklärte Ralf Woelk, Vor-
sitzender des Friedenspreises. Die
Friedensbewegung sei nicht unbe-
dingt größer geworden – im Ge-
genteil. „Es geht umdie Frage, wel-
che Aktionsformen wir zukünftig

wählen, um unsere Botschaften
auszusenden“, sagte Woelk. Das
verbindende Element der beiden
Preisträger seien die ungewöhnli-
chen Aktionsformen, mit denen
sie auf sich und ihre friedenspoliti-
sche Mission aufmerksam ma-
chen. „In unserer Mediengesell-
schaft lebt auch die Friedensbewe-
gung davon, dass man über sie be-
richtet“, betonte Woelk.
Mit Kreativität und Mut
seien die Preisträger her-
vorragende Beispiele.

Mit Gabriele Krone-
Schmalz hatte man eine
kompetente Persönlich-
keit als Laudatorin ge-
wonnen. Die Fernseh-
journalistin und Autorin
versteht sich darauf, die
Dinge auf den Punkt zu
bringen. Freudvoll sei der
Anlass, aber man dürfe
nicht verdrängen, dass
100 Jahre nach dem Ausbruch des
Ersten Weltkriegs der Antikriegs-
tag wichtiger denn je sei, betonte
die Laudatorin. „Es wird Zeit, dass
sich friedliebende Menschen in
der Masse mal wieder aufraffen,
um für dieses kostbare Gut Frieden
etwas zu tun. Dazu gehört, sich zu
informieren, sich zu Wort zu mel-
den, friedlich, gewaltfrei und auf-
recht Farbe zu bekennen und sich
nicht einschüchtern zu lassen.“

Farbe bekennen – das ist das
Stichwort zu „Code Pink“, die
durch Medea Benjamin, Elsa Rass-

bach und Tighe Barry vertreten
wurden. Sie kommen gerade aus
Großbritannien, wo sie sich an ei-
nem Protestcamp der Friedensbe-
wegung gegen die Nato beteiligen.
Am kommenden Donnerstag und
Freitag findet dort in Newport
(Wales) der NATO-Gipfel statt.

Krone-Schmalz ging auf die An-
fänge ein: Sinnigerweise wurde

„Code Pink“ am 2. Oktober 2002,
dem Geburtstag von Mahatma
Gandhi, gegründet und zwar von
Medea Benjaminund etwa 100 an-
deren Frauen, die es sich zum Ziel
gesetzt hatten, für Frieden und so-
ziale Gerechtigkeit zu kämpfen.
Auslöser war der drohende Irak-
krieg – heute hat das eine traurige
Aktualität. Die erste große Aktion
dauerte vier Monate, eine Mahn-
wache vor dem Weißen Haus in
Washington. Mittlerweile sind es
250 Gruppen in den USA, aber
auch in anderen Ländern und es

gibt fast täglich Aktionen.
„Lebenslaute“ ist um einiges äl-

ter als „Code Pink“. Die Grün-
dungsmitglieder Ulrich Klan und
Barbara Rodi nahmen mit Sabine
Will den Preis entgegen. „Das
Gründungsjahr 1986 – das war die
Zeit des Nato-Doppelbeschlusses,
als dagegen protestiert wurde, die
amerikanischen Pershing II Rake-
ten auf deutschem Boden zu stati-
onieren. Am Stationierungsort
Mutlangen fand die erste Konzert-
blockade statt“, so Krone-Schmalz.

Keine rücksicht auf Mainstream

„Durch dieses Konzert in Mutlan-
gen vor 28 Jahren entstand die
Idee, klassischeMusik auchweiter-
hin für zivilen Ungehorsam einzu-
setzen. Das Besondere daran: Die
Veranstaltungsorte bringt man
eher nicht mit Konzertgenuss in
Zusammenhang. Dieser Stilbruch
wirkt gewaltvermeidend“, ver-
deutlichte Krone-Schmalz. Frieden
sei harte Arbeit, die es hin undwie-
der nötig mache, keine Rücksicht
darauf zu nehmen, was in den
Mainstream passt.

Medea Benjamin von „Code
Pink“ sowie Claudia Koltzenburg,
Barbara Rodi, Katinka Poensgen,
Gisela Sauerland, Uli Klan und
Gerd Büntzly von „Lebenslaute“
bedankten sich für ihre Auszeich-
nung. Bei einer Feier in den Räu-
men der KatholischenHochschul-
gemeinde klang der Abend aus.

Farbe bekennen:Vor derVerleihung setzten die Bürgerinitiative aus deraachener Friedensbewegung und dieVer-
treter der Preisträger in der Innenstadt ein Zeichen für ein gewaltfreies Miteinander. Fotos (2): Ralf Roeger

Gute stimmung:Vertreter von „Lebenslaute“ und „Code Pink“ freuten sich
über die auszeichnung mit dem aachener Friedenspreis. Laudatorin Gab-
riele krone-schmalz (l.) blickte auf die anfänge ihres engagements.

„es wird Zeit, dass sich
friedliebende Menschen in der
Masse mal wieder aufraffen,
um für dieses kostbare Gut
Frieden etwas zu tun.“
GAbrieLe KrOne-SChMALz,
FernSehjOUrnALiSTin UnD
LAUDATOrin beiM FrieDenSPreiS


